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Antwortnote Amerikas
Tagebuch des ersten Jahres

des Weltkrieges.
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anfitteilunß der deutschen Regierung
eiussifche: „Eine Fortsetzung der Rüstungen

inds müsse Deutschland zu Gegenmatz-
lvingen."

3)et serbische Generalstabschef Putnik wird
lidei Rückkehr von einer Erholungsreise aus
teieimark in Kelenfoeld bei Budapest ange-

\ beiten, am nächsten Tage aber wieder freige-
! lassen,

Zn Montenegro wird die Mobilmachung
! anMdnet.

läget
lierft

Der Wortlaut der neuen amerikanischen
f Äle, die am Samstag veröffentlicht wurde,

Tentschieden schärfer als der der vorhergehen-
, roenn et auch durchaus in den Formeln
i internationalen Höflichkeit gehalten ist.
nmka erklärt sich bereit für die Freiheit
i Meere einzutreten und an der Verfolgung

Zieles mit uns zu arbeiten , aber es er-
mit Bestimmtheit , datz es Sache der
, nben sei, ihre Unternehmungen mit

*^ hten der Neutralen in Uebereinstim-
, M zn bringen, und datz es nicht angängig

Ij0’ bch die Neutralen ihre Rechte den Unter-
>en der Kriegführenden unterordnen,
sprechend wird der Vorschlag der kai-

bdeutschen Regierung eine Anzahl Schiffe
' amerikanischer Flagge fahren zu lassen

der Voraussetzung, datz diese Schiffe nicht
Sporte haben, die das Leben der Passa-
I{>n Gefahr bringen könnten, abgelehnt,
*es wird uns d i e Sorge zugescho-

_n>ba t überzuwachen , wieameri-

kanische Bürger bei der Verwen-
dungderU - Bootegesundundohne
GefahrüberdasMeerkommenkön-
n e n. Es folgen dann eine Anzahl grundsätz¬
licher Fragen , die einer genauen und sorg¬
fältigen Prüfung bedürfen , und am Schlüsse
wird dann klipp und klar erklärt , datz Ame¬
rika  es als einen vorsätzlichen un¬
freundlichen Akt ansehen würde,
wenn wieder ein Schiff torpediert
und dabei amerikanisches Leben
verloren gehen würde.

Für die F r e i h e i t d e r M e e r e kämpfen,
ist sehr schön gesagt, und darin verfolgen wir
mit Amerika das gleiche Ziel , denn wir sind
bereits seit einem Zahl darum bemüht . Wenn
es Amerika damit Ernst wäre , dürfte es aber
nicht Forderungen an uns stellen, welche die
Verwirklichung dieses Zieles für uns unmög¬
lich machen. Es ist also ebenso unlogisch wie
unfreundlich , von uns zu verlangen , datz wir
im Unterseebootskrieg irgendwelche Aende-
rungen vornehmen . Die U-Boote sind unsere
beste Verteidigungswaffe zur See , und ihre
Verwendung mutz so ungehindert sein, datz sie
ihren Zweck voll und ganz erfüllen . Wir sind
Amerika in der letzken Rote wirklich soweit
entgegengekommen, wie wir nur konnten, ein
Schritt weiter wäre zuviel ; wenn Amerika es
jetzt ablehnt , auf die wohlgemeinten freund¬
lichen Ratschläge zur Erreichung eines für
beide Teile annehmbaren guten Verhältnisses
einzugehn, so wird die Schuld nicht an uns lie¬
gen, wenn wieder Fälle Vorkommen, die über
dem großen Teich Mihbehagen und Groll Her¬
vorrufen . Aber es kann von uns unmöglich
gefordert werden , datz wir , die wir von allen
Seiten von. Feinden und Gefahren umgeben
sind, darüber wachen, wie amerikanische Bür¬
ger über das Meer kommen können in dem
Sinn , wie es die Rote will . Das wäre eine
Ausschaltung , des U-Bootes , das wir nicht
missen können. Ein altes Sprichwort sagt:
Wer sich unnötig in Gefahr begibt , kommt da
rin um. Wußten die amerikanischen Bürger,
die sich auf die „Lusitania " begaben, nicht, datz

ihnen Gefahr drohe ? Sie waren gewarnt . Die
„Lusitania " war ein e n g l i sche s Schiff, sie
führte nachgewiesenermaßen Munition.
Sollen wir zusehen. wie Mordinstrumente ge-
gegen uns gerichtet werden , deren Anwendung
wir verhindern können ? Sollen , müssen wir
uns nicht dagegen wehren ? Das verlangt der
Selbsterhaltungstrieb , und die Selbstachtung
verlangt , datz wir uns unserer PfUcht und
unseres Rechtes nicht begeben.

Die weiteren Verhandlungen , die sich an
die Rote -knüpfen werden , bringen das Weihe
Haus vielleicht der Einsicht näher , datz wir in
der A b w e h r sind und ' die zuGebote stehenden
Mittel anwenden müssen, und datz wir deshalb
um kein Jota weitergehen können, als wir
gegangen sind. Die deutsche Regierung hat es
Amerika gegenüber an Entgegenkommen nicht
fehlen lassen und wird es weiterhin daran
nicht fehlen lassen, aber es gibt Grenzen, über
die hinaus man nicht gehen darf , u. die „Post"
hat sicher recht, wenn sie sagt : „Auf Wilsons
letzte Rote gibt es nur ein schlichtes Rein.
Wenn die deutsche Regierung es spricht, wird
die Helle tönende Stimme des ganzen deutschen
Volkes aus ihrem Munde klingen."

Ozean zu fahren , genügen  können . Ver¬
schiedene Blätter werfen die Frage auf, ob
Wilsons Rote  nicht auf eine mittelbare
Unter ft ützung von England  abziele.
Das Gesamturteil der Presse geht dahin , datz
Deutschland zwar eine Verständigung und die
Aufrechterhaltung freundschaftlicher Bezie¬
hungen mit den Vereinigten Staaten hoch an¬
schlage, aber nicht umjeden Preis , und
datzweitereZugeständnisse  eine De¬
mütigung für Deutschland  bedeuten
würden, und datz der Unterseeboot¬
krieg den vor geschriebenen Gang
weiter gehen  müsse.

Berlin . 25. Juli . (W. T. B . Richtamtl.)
Die Rote Wilsons wird von den Morgenblät-
tern durchweg als sehr unbefriedigend
bezeichnet. Die Blätter sprechen offen aus , datz
die Rote , wenn auch in verbindlichem Tone ge¬
halten und in eine glatte diplomatische Form
gekleidet, doch mit aller Absicht den springen¬
den Punkt der ganzen Frage übersehe und
jede vernünftige Rücksichtnahme
darauf vermissen  lasse, datz Deutschland sich
in einem KampfeumSeinoderRicht-
se r n befindet . M an findet es unbegreiflich,
datzalleentgegenkommendendeut-
schen Vorschläge rundweg abge¬
lehnt  werden und Deuschland zugemutet
wrrd, in einem solchen Existenzkampf aus die
volle Ausnutzung seiner Kraft zu verzichten,
nur damit einige Neutrale ihrer
Laune,  auf friedlichen Schiffen über den

Die letzten Tagesberichte.
Erotzes Hauptquartier,  24 . Zul'.

lW. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Sonchez wiederholten die Franzosen
auch heute Nacht ihre erfolglosen Handgrana¬
tenangriffe.

Bei den gestern gemeldeetnSprengungen in
der Champagne hat der Feind nach sicheren
Feststellungen grotze Verluste erlitten. Seine
Versuche, uns aus der gewonnenen Stellung
zu vertreiben, scheiterten.

Südlich von Leintrey wiesen unsere Vor¬
posten abermals feindliche Vorstötze ab. Die
in dem Bericht der franzöfischen Heeresleitung
vom 22. Znli 11 Uhr abends erwähnte über
die Seille geworfene starke deutsche Aufklä¬
rungsabteilung bestand aus 5 Mann, die das
feindliche Hindernis durchschnitten hatten und
sich unter Verlust eines Mannes zurückzogen.

Zn der Gegend von Münster fanden gestern
Kämpfe von geringer Heftigkeit statt. Nach de«
Gefechten der letzte« Tage sind dort vor un¬
serer Front etwa 2600 gefallene Franzosen lie¬
gen geblieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals von Below siegte

bei Schaulen (Szawle ) über die rusiische 5.
Armee. Seit 10 Tagen ständig in Kampf.

Liebe der drei Kirchlein.
bioman von « . Stieler -Marshall.

dem verborgenen , verstaubten Her-
"unerchen flammte ein kleines Feuer-

^tann ê *xn  freundliches Licht,
iftür ^ k®5 gleich war , wie es den gan-
, Menschen von innen heraus wärmte . Mer-. .- /vH VV | l lUUtU  ijeiUU » 4VU1IIU .C. WHi'

’ nch die Hände, er wurde ordentlich ver-

für Menschen das sind! Das Röslein
*»®t011, sein Bruder , sein Vater.

^enrt alle so wären , würde die Welt viel
3im;u n: viel wärmer!

J äiroitt , didildüh , stimmte das Vög-
i! 1 !11' And da lachte Merkel. Lachte

ibürü̂ ^ ^ tig - Er erschrak selbst ein we-Es klang so sonderbar , wie ein-

4er und Töchter hatten sich gefunden,
Zueinander gehörten und wandelten- - »vw avjjuujeu uuu uiuiwut«

bern ” ff Tm ™ vergnüglich plau-Festplatz wieder zu. Die jungen
^ . tSten, paarweise schlendernd,
t *®° der Abend sanft und zärtlich die
desF^> ^ > i t̂zt sollte doch der schönste

Mastes noch kommen.^enreigen — — Roientant
Eeheimrat Gstelius ? ie Töchterlose.

unteri

ücbhn r 1 v ">elms , die Tochterlche.
- der-„b -^ geregte Frauchen eingefangen,
- ‘j lctne  Hand durch ihren Arm ge-
) auf  strich nun beruhigend und müt-

' AbernC Was , Angst vor dem Tan-
ßönsti>"b^ .doch gerade has schönste, das

“Gs, ei flo SlĈ n Tanzunterrichi gehabt?
T«uz ^ Mädchen wie Tilla , dem satz

" ®eiche ein flotter Tänzer,
es yh'O, »e Walzermelodie — und dann

-b °uptm̂ eueres 8° nz von selbst.
' !%te ft. ' ®Qn  bat einen netten Tän-

„Das genügt . Und wen haben Sie sich
denn ausgesucht von den Fünfen ?"

„Ich muh doch nehmen , der es zuerst ge¬
sagt hat ", erwiderte Frauchen ein wenig
niedergeschlagen. ^

„Ach Gott bewahre , Sre Schäfchen . fchalt
die Eeheimrätin . „Gerade zum Reigen müssen
Eie sich denaussuchen, der Ihnen von allen
der Liebste ist. Das kann man schon einrichten,
ganz fein und schlau, datz niemand sich gekränkt
fühlt . Wer hat es Ihnen denn zuerst gesagt?"

„Der langweilige Berger ", sagte das unge¬
rechte Kind.

„Und mit wem würden Sie am liebsten
tanzen ?"

„Mit Herrn Jrmeling ". — gestand ganz
offen das rosenrote Prinzetzsein.

Die Geheimrätin drückte das Händchen in
ihrem Arm . Ach Gott , ihre beiden blassen
gelehrten Jungen daheim mitsamt ihren Bril¬
len. So ein Mädel hätte sie haben mögen,
so ein heihes, sühes, lebendiges Mädel.

„Das sind dre hübschen Alemanenfüchse,
nicht wahr ? Zwei gute Freunde ? Das er¬
schwert die Sache ein wenig . Aber wir wer-
den's schon einrichten , wozu bin ich denn im
Vorstand ? Welches ist denn der Jrmeling ?"

„Der Blonde ", flüsterte Frauchen errötend.
Das einzige Wort war eine ganze Liebkosung,
ein langes , verschämtes Geständnis . Die alte
Dame lächelte mit den Lippen und im Herzen.

„Ra warten Sie , Sie sollen mit ihm tan
zen.' mit Ihrem Blonden ."

Frauchen fand die alten Damen gar nicht
mehr so gefährlich.

Hungrig war man geworden von all dem
Spielen und Jagen . Und der Duft , der jetzt
über die Wiese zog. so häßlich er an und für
sich war . er prickelte ganz angenehm in der
Rase.

Hei, Rostbrätel und Rostbratwürste ! Ern
zwangloses Schmausen begann.

Man lagerte sich in Gruppen hier und dort
auf der Wiese oder lietz sich sittsam wieder an

den Tafeln nieder . Die Herren kämpften bei
den dampfenden Rosten um den Jmbitz für
ihre Damen.

Und der Tag ging unter dort hinter dem
ald.
Dann bliesen Waldhörner , stimmungsvoll,

klangschön — und auf einmal waren Rosen
da überall Rosen, grotze Körbe voll Rosen.

' „Sehr hübsch haben die Damen das alles
eingerichtet", sagte Frau Alix zu ihrem Rib
ter .' der am Waldrand zu ihren Fützen sah, „rch
hätte ihnen das kaum zugetraut ."

Beide liehen es sich schmecken.
„Alte Ueberlieferung —" erwiderte Krrch-

lein , „und es hat alle paar Jahre einmal wie¬
der eine einen guten Einfall . Sommer , Wald,
Wiese und Jugend tun das Ihrige dazu Run
aber passen Sie auf . jetzt kommt dre Rosen-
laftacht." . .

Alle Mannen , junge , mittete und ,elbst dre
ältestenSemester und über und über bemoosten
Eeheimratshäupter stürmten die Rosenkorbe.
Sie wühlten in der duftenden Pracht , gönnten
keiner dem anderen etwas , dann kehrten sie,
die Hände voll Blüten , zu ihren Damen zuruck.
Läckelnd sah Akix zu. Auch rhr Ritter hatte
sicb in den Kampf gestürzt, nun kam erstrah¬
lend wie ein Kind , und häufte Rosen auf ihren
Gcftöft. J" .n e

Die Schönsten für die Waldki nigrn . sagte
er. " „Und nun kommen Sie , der Reigen be-

^ Es wurden Fanfaren geblasen. Die bunte,
wirbelnde Menge ordnete sich zu Paaren

Vor Frauchen standen die badrschen Freunde.
Der Braune stammelte etwas , durchdrungen
von seiner Wichtigkeit , von Vorstandsdame,
höherem Befehl , großer Auszeichnung

Frauchen verstand ihn nicht. Rur das Erne
verstand sie, datz nun doch der Blonde sie fuh¬
ren würde . Die Beiden sahen sich an . Eelrg
waren ße. Und unbeachtet und ein bißchen
verdutzt ging der andere von dannen.

Dann spielte die Musik:

„Noch ist die blühende , goldene Zeit,
O du schöne Welt , wie bist Du so weit
Noch sind die Tage der Rosen - "
Der Reigen begann sich zu bewegen, schritt

über die Wiese, die Silberhaarigen bedächtig
und feierlich voran , die von Rosenduft und
Festeslust berauschte Jugend ganz sommerselig
hinterdrein.

Paarweise , dann wie in einer Reihe, dann
für eine grausame kleine Weile ganz von ein¬
ander getrennt — und lachend wieder ver¬
eint , in kunstvollen Verschlingungen schritten
sie über die Wiese. Die Förstersleute mit ihren
Angestellten standen auf ihrem kleinen Balkon
wie Fürsten , die eine Huldigung entgegen neh¬
men. Seine Magniftcenz der Rektor rief
Waidmannsheil hinauf , als er vorüberschritt,
dann folgten alle seinem Beispiel.

Endlich verlor sich der Reigen gar in den
dämmettgen Wald . Wie geheimnisvoll won¬
nig ! Es legte sich schwer und sütz und bang äuf
junge Mädchenherzen. Die lauten Stimmen
dämpften sich, das Lachen wurde stiller.

Frauchen und der Blonde schwiegen ganz.
Hand in Hand gingen sie — in Glückseligkeit,
sie verstanden einander ohne Worte , einer
fühlte des andern pulsierendes Blut.

Desto lebhafter plaudetten Kirchlein und
Alix, beinahe krampfhaft lebhaft , als hätten
sie das Schweigen zu fürchten.

Dann kam der lange bunte Zug des Lebens
in einen stillen, schmalen, verlorenen Wald¬
steig. Da fuhr einer empor , der hatte dort auf
einer Wurzel gesesien, das Haupt gegen den
Stamm einer alten Buche gelehnt und hatte
dort so traumlos tief und erquicklich geschla¬
fen wie kaum einmal seit seiner Kinderzeit.
Nicht eine einzige Zahl oder Zinsenberechnung
batte ihn im Traum gequält.

(Fortsetzung folgt.)
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Marsch und Verfolgung, gelang es den du¬
schen Truppen, die Russen in der Gegend Ro-
zalyn und Szadow zu stellen, zu schlagen und
zu zersprengen. Der Ertrag ist seit Beginn die¬
ser Operationen, dem 14. Zuli , auf 27 000 Ge¬
fangene. 25 Geschütze. 40 Maschinengewehre,
über 100 gefüllte bespannte Munitionswagen,
zahlreiche Bagagen und sonstiges Kriegsgerät
angewachsen.

Am Narew wurden die Festungen Rozan
und Pultusk in zähem, unwiderstehlichem An¬
sturm von der Armee des Generals von Gall-
witz erobert und der Uebrgang über diesen
Fluh zwischen den beiden Orten erzwungen.
Starke Kräfte stehe« bereits auf dem südlichen
Ufer, weiter nördlich und südlich dringen un¬
sere Truppen gegen den Fluh vor.

Zn den Kämpfen zwischen Rjemen und
Weichsel wurden seit dem 14. Zuli 41000 Ge¬
fangene, 14 Geschütze. 90 Maschinengewehre ge¬
nommen.

zusammen und konnten an der Tatsache nichts
ändern , daß der Ansturm gegen die küstenlän¬
dische Front vergebens ist.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Türkische Berichte.
Konstantinopel 24. Juli . (W . T . B . Nicht-

amtl.) Bericht des Hauptquartiers. An der ter U)ür n

Ein englischer Truppentrans-
portdampser versenkt.

Athen . 25. Juli . (W . T . B . Nichtamtl .)
Telegramm unseres Privatkorrespondenten.
Aus Salonik kommt die Meldung , daß der
englische Truppentransportdampfer „Arre-
wurous " ( ? ) von einem Unterseeboot torpe-

würdigen Meldungen von dem hartniiL' ' “ ‘«um : w No
Widerstand der Ru,jen konnte man sich tn ö st
des unheimlichen Gefühls erwehren , dak ^ ledes unheimlichen Gefühls erwehren , datz diIKesseres le
mal Ereignisse bevorständen , die alle frjjhx, ^aße Spiel
in den Schaden stellen . Das schimmerte d,, ung, str

SYl? ,\ TX»t r*./yi\ rr  mtftfrtrtTfflött

Dardanellenfront in der Nacht vom 22. zum
23. Juli bei AriBurnu zeitweise Artillerie-

Was in Rozan und Pultusk an Kriegsge¬
rät erobert ist, läht sich noch nicht übersehen.

Vor Warschau sielen bei kleineren Gefech¬
ten in de« letzten Tagen 1750 Gefangene, 2
Maschinengewehre in unsere Hand.

Nördlich der Pilicamönduug erreichten die
deutschen Truppe« die Weichsel.

kämpf . Am Morgen des 23. Juli hatte eine Meldung des Reuterschen Bur Der russische
w. . äu.

um die Wirkung einer feindlichen Mine gegen ^ einem  deutschen Unterseeboot ver
unser Zentrum aufzuheben , ein gutes Ergeb - ro orJ>en ; die Besatzung wurde gerettet,

nis . Am Nachmittag traf während einer er - London , 25. Juli . (T . U.) Der Fischerei¬
floglosen Beschießung unserer Stellungen auf bamp f€t  Star of peac aus Aberden ist durch
dem linken Flügel durch zwei Monitors ein em deutsches Unterseeboot bei den Orkneyin-
Bolltreffer unserer Artillerie einen Monitor , sein in den Grund gebohrt worden . Die
worauf sich beide sofort entfernten . Am Bor - Besatzung wurde gerettet,
mittag des 23. Juli schlugen wir einen An - London . 24. Juli . (W . T . B . Nichtamtl .)
, . . s,g - g- n °m .° .
ten Flügels ber Sedd -ul -Bahr ab . Unsere Ar - > — - - ' ".

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bon der Pilicamündung bis Kozienie nord¬

östlich von Zwangorod ist der Feind über die
Weichsel zurückgedrückt. Auf Zwangorod scho¬
ben sich unsere Truppe« näher an die West¬
front heran.

ona " einer Meldung aus Honululu zufolge
tillerie brachte die feindliche Artillerie , dre ^ n Fidji Inseln verloren gegangen ist.
unsere Gräben beschoß, zum Schweigen . Unsere Das Kabelschiff „Iris " berichtet drahtlos , daß_ »I r • L<!.fl I■. _ .. »Y. ^_ 1tÛ nur
anatolischen Batterien zerstreuten feindliche es nach den Ueberlebenden gesucht und nur
Truppen , die Verschanzungen bei Sedd -Ül- >ernen gefunden hat.
Bahr aufwarfen . Auf den anderen Fronten
ereignete sich nichts Wesentliches.

Zwischen Weichsel und Bug dauert der
Kampf hartnäckig an. Zn der Gegend von
Sokal wurden russisch« Angriffe gegen die
Brückenkopfstellung abgewiesen. Ein thürrngr-
sches Regiment zeichnete sich dabei besonders
aus.

Den deutschen und österr.-ungar. Truppe«
der Armee des Generalobersten von Woyrsch
und der Armeen des Eemeralfeldmarschalls
von Mackensen fielen seit dem 14. Zuli etwa
50 000 Gefangene in die Hände. Die genaue
Zahl sowie die Höhe der Materialbeute lassen
sich noch nicht übersehen.

. Berlin . 26. Juli . Nach der „Boss. Ztg."
Konstantinopel, 25. Juli . (W. T. B. Nicht- meldet „Tribüne de Genöve", daß die Oester

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : An der reicher sieben 42 Zentimeter - und zwei 50 Zen
Dardanellenfront bei Ari Burnu gegenseitiger timeter -Kanonen vor Jwangorod gefühtr
Minenkampf . Am 24. Juli wurde die feind - haben , welches jetzt mit furchtbarer Wirkung
liche Landungsstelle beschossen. Bei Sedd -ül - bombardiert wird.

Bahr schwaches Feuergefecht . Unsere Artillerie Berlin , 26. Juli . Die „Boss. Ztg ." meldet
zwang eine feindliche Haubitzenbatterie west- aus Athen , daß ein von Mudros in Athen ein-
lich Hissarlick vor unserem linken Flügel die getroffener englischer Offizier die Verluste der
Stell » ,, zu « dKtln und b,Uchte st- , um f Alliierten bei,de » D - , ° - n. ll°- au.

Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

Notiz : Rozalyn liegt 17 Kilometer nord-
nordwestlich Szadow.

25. Zul«.Großes Hauptquartier.
<W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Am Ostrande der Argonne « sprengten wir

ei « Blockhaus des Feindes.
Bei Launois südlich von Ban-de-Sapt setz¬

ten sich die Franzosen in einem kleine« Teil
unserer vordersten Gräben fest.

Die Festung Dünkirchen wurde mit meh¬
reren Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Armee des Generals von Below

finden Kämpfe mit Nachhuten des Gegners
statt. Gestern wurden weitere 6000 Gefangene
cingebracht.

Bei Vorstößen an der Jesia südlichK- wno
und in der Gegend Dembowo, zehn Kilometer
nordöstlich von Suwalki . wurden russische
Gräben erobert.

Der Narew ist auf der gauzen Front von
südlich Ostrolenka bis Pultusk überschritten.
Südöstlich vonPultusk nähern sich unsere Trup¬
pe« dem Bug. Südwestlich dieser Festung
wurde trotz zähen Widerstandes des Feindes
die Linie Raffelst—Ezow» erreicht»

Westlich von Blonie wurden mehrere Stel¬
lungen des Gegners genommen und südlich von
Warschau die Orte Ustanow, Lbifia und Zaz-
garzew erstürmt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage bei de« deutschen Truppen ist un¬

verändert.
Oberste Heeresleitung.

Notiz : Die Orte Ustanow , Lbiska , und Jaz-
garzew liegen etwa 25 Kilometer südlich des
Mittelpunktes von Warschau . Gzowo liegt
zehn Kilometer südlich Pultusk an der Straße
Pultusk —Serozk.

ö st erreich - ungarischer
Tagesbericht.

Wien, 25. Juli . (W. T. B . Nichtamtl.
Amtlich wird verlautbart : 25. Juli 1915, mit¬
tags.

Russischer Kriegsschauplatz:

Aus dem russischen Kriegsschauplatz verlie^
der gestrige Tag verhältnismäßig ruhig . Bei
Jwangorod wiesen unsere Truppen einige
schwache Vorstöße des Gegners ab . Südlich
Krylow wurde ein russischer Uebergangsver
such über den Berg vereielt . Im übrigen ist
die Lage unverändert.

Torpediert.
London, 26. Juli . (W. T. B . Nichtamtl.)

alle Meldungen der militärischen Sachvep
digen der großen Staaten hindurch . Nicht
mindesten Rußland selbst und Englands f
loser Kreisel und unablässige Frage,
komme, haben dieses Gefühl hervorge
Die Berliner amtliche Meldung ist die
Antwort auf diese Frage . Eine große
tastrophe ist nicht länger eine Unmöol
und es kann geschehen, daß sich jetzt die .
nisse in rasender Schnelligkeit entwickeln.

Jwangorod — Warschau.

Stellung zu wecysern uno " ^ 80 000  Mann schätzt und versichert , daß die
Schweigen , als dre Batterre das Feuer wreder | von Munitionsmangel der Türken—' o i .huuii iu/i u*.
begann. Auf den übrigen Fronten nrchts von unrichtig ist

Berlin . 26. Juli . Nach dem „Berliner

Rotterdam , 24 . Juli . (W . T . B . Nichte«,
Wie der „Rotterdamsche Courant " aus L,
meldet , erfährt der „Daily Telegraph"
Newyork , daß die Streiks in den Ostfh
erheblich zunehmen, ' was den Regierungsh
ten viele Sorge bereite . Man befürchtei
lich, daß dieArbeiterunruhen , die durch der.
Aufwiegler hervorgerufen sein sollen, alsi
Verletzung der amerikanischen Neutral,
ausgelegt werden könnten , weil dadurch
Lieferung von Kriegsmaterial an die All«
ten behindert werde .Es sei bemerkenswert!
alle Arbeiter , die in den Ausstand treten,
Munitionsfabriken , bei Schiffahttsgesel!
ten,Petroleumraffinerien und anderen F
ken, die Kriegslieferungen auszuführen
ten , beschäfttgt seien . Das Arbeits - und
ftizdepartement hat beschlossen, einzusö

London . 24. Juli . (W . T . B . Nich
Nach einer Meldung der „Times " aus
gow ist die Verfügung der Admiralität,
die Sommerferien der Arbeiter im Schiff
auf eine Woche beschränkt , von den Arbeii
nicht beachtet worden . Am Mittwoch , f
Urlaub aufgehört haben würde , hat die
geruht . Heute arbeiten etwa 40 Prozent.

Erklärt uns Italien den Krieg ? -
_ . . . T «R Nicktamtl l die Militärkommandos arbeiten , wurden we-Zunch, 25. Julr . (W. T. B . Slrcyramn.) | ^ von

Lokalanzeiger " teilt die Petersburger Tele¬
graphenagentur mit : Die Fabriken und Werk¬
stätten von Warschau und Umgebung , die für

m Zürrch . 25. ^ 11. ^ 4.. L en  der Schwierigkeit der Beschaffung von
Nach erner Mitteilung Aufforderungen Brennmaterial und wegen der Nähe der Frontrw s,? t;ä s -3—
Deutschland den Krieg erklären , bisher immer ° es oerregr.
von der Zensur gestrichen worden . Dies ist'
jetz nicht mehr der Fall . Heute enthält das
Blatt einen Aufruf , der die Notwendigkeit der
Kriegserklärung beweisen soll.

An den Dardanellen.

Bedarf gedeckt.

Athen, 24. Juli . (W. T. B. Nichtamtl.)
Aus Salonik wird gemeldet , daß die Alliierten
ber ihren letzten Angriffen vor den Dardanel¬
len sehr schwere Verluste erlitten haben . Be

Berlin 25 Juli . (W . T . B . Amtlich .) Die sonders eine französische Division litt entsetzlicki
teilt mit . daß fite - !»-» ! » »-> -ich irn . Zurii - - - , -« den - , » e° T - „

Heeresverwauung renr mir oag ihrer Mannschaften zurück
etwa kommenden Wrnterfeldzug der Bedarf
an warmer Unterkleidung namentlich an
Handschuhen , Pulswärmern und Kopfschützern
chon jetzt gedeckt ist.

Neutrale Stimmen.

Aufhebung von Bergeltungs-
matzregeln.

Berlin , 25. Juli.

Berlin . 26. Juli . Major Tanner , Kriegs¬
berichterstatter im österreichischen Hauptquar¬
tier . schreibt , wie der „Berliner Lokalanz ."
meldet , den Basler Nachrichten : Wer die Er¬
lebnisse hier auf den Schlachtfeldern miterlebt
und die einmütige Stimmung der Führer und

(W . T . B . Nichtamtl .) Truppen bewundern konnte , kann nicht mehr

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im Eörzischen beschräntte sich der Feind

gestern tagsüber auf starkes Arttlleriefeuer.
Verzweifelte Nachtangriffe gegen unsere Stel¬
lungen am Rande des Plateaus von Doberdo
brachen unter schweren Verlusten der Italiener

:ir»N, ZO.^SUll . -r.. Jiiiviumn-J — - - * . . .-
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " teilt I daran zweifeln (wenn er überhaupt gezwerfelt
mit : In Nr . 192, 1. Ausgabe vom 13. d. M . hat ) , daß Rußland geschlagen  lst und
hatten wir mitegeteilt , daß in dem französi - daß die V er b u nde t e n auch mrt alle
schen Fort Entrevaux etwa 50 kriegsgefangene r h r e n a n d e r e n G e g n e r n rn einer
deutsche Offiziere in vier stets verschlossen ge- f e r t r g werde  n , wre sie dre Eeschrchte n ch
hairenen Räumen untergebracht werden , daß nicht gesehen hat . Es rst nur eine ettage e
diese Offiziere sich tagsüber nur eine Stunde Zeit.
auf einem kleinen Hofe bewegen und sich nicht Kern . 25 . Juli . (W . T . B . Nichtamtl .) Der
gegenseitig besuchen dürfen . Infolgedessen „Bund " schreibt zur Kriegslage : Noch ist die
seien 50 gefangene französische Offiziere ent - Gegenwirkung der gewaltigen deutsch-öster-
iprechenden Beschränkungen unterworfen wor - rxichischen Offensive im O st e n auf dem west-
den . Inzwischen hat die deutsche Regierung lachen Kriegsschaupatz nicht zum Ausdruck ge-
unter Vermittelung einer neutralen Macht kommen ; das ist einigermaßen verwunderlich
von der französischen Regierung die Nachricyt ^ läßt den Schluß zu, daß die Alliierten die
erhalten , daß sich gegenwärtig ^die deutschen Vorbereitungen zu einer Operationgrö-
Offiziere tagsüber im Hofe des Forts frei be- ßeren Stils  noch nicht beendigt haben,
wegen und miteinander verkehren dürfen , ^enn es ist kaum anzunehmen , daß sie diesmal.
Daraufhin sind die den französischen Offizieren ^ es  i m Osten vielleicht schon um die letzten
auferlegten Beschränkungen alle aufgehoben Kriegsentscheidungen geht , eine die schwer¬
worden . | ringenden Russen entlastende Offensive im

Westen unterlassen sollten . Viel größer ist die
Lächerlich. Wahrscheinlichkeit, daß die englisch-französische
^ , Lffensivkraft zwischen Ypern und Arras auf-

Paris , 25. ^ ulr . (W - T . B . Nrchtamtl . ) ist und dort so enorme Menschenver-
Der „Temps " meldet : Der Ausschuß zur yffto - eingetreten sind , daß man zu Neugrup-
ri,cye Dokumente in Pas de Calais . protestrerr I j^ rungen schreiten mußte und die mit Muni-
gegen dieZerstorung der kun,thr,torlschen ^ rt - iionsersatz und Dislokation dort zusammen¬
vollen Gebäude m Arras darch dre Deutschen . ^.-zogenenArtillerieparks noch nicht fertig sind,
welche jeder strategrschen Notwendrgkett ent - ^ deutsche Argonne na ngriff  hat mög-
behrt . Der Ausschuß ^ dert daß als Berge - îcherweise die französische Aufmerksamkeit ab-
tungsmaßnahme nach dem Frredensschluß alli . sodaß schleunigst große Verstärkungen
historischen Kunstwerke des frmbes . wdd,*  I ^ thm und an die ebenfalls gefährdete Front
nicht der Kunst Deutschlands und Oesterreichs ^en Maashöhen geworfen werden mußten,
angehören , beschlagnahmt und rn dre ve - wodurch der neue Konzentrationsplan em-
waisten Gebiete Frankreichs und !Belgiens ge- . f^ ich gestört wurde,
bracht werden . (Es ist erstaunlich , zu welchen
Albernheiten sich in Frankreich selbst ernste
Männer versteigen .) J amtl .) Das „Dagblated " schreibt über die

Kriegslage : „Der vorgestrige amtliche Bericht

ien zu sein , die in Tragweite fast nitz ^ per
übersehen sind , die aber dasSchicksal des ga, ^ zki (Mal
Weltkrieges entscheiden können . Trotz ^ ^ ^ ollen

• vS. » AM Mil n S VV» t»^ . 1 .. u
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das Spiel r
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Der Streik.

♦ Lokales.

" Ruryansrqearer . y:  siii 1
Papagei " stand auf dem Spielp ^ s
Samstag abend. Komödie  ne . ^
von Lothar Schmidt verfaßte

Englische Verluste . _ - • -
8 . . ». « , 25 Zuli . (SB. X. B . Njchtumll .l st °- d- ulsch-u See,eeleitu »« ist die °-i» li «Ite

Die letzte Verlustliste weist die Namen von Kriegsmeldung . die sett langem gekommen >st.
80 Offizieren und 660 Mann auf . I Die Meldung scheint der Vorbote von Erergnis-
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* Hamburger Ehrentafel Auf verslh
oene Anregungen aus den Kreisen
Aürgerschaft hat der Magistrat sich
schlüssig gemacht, abgesehen von den®
der auf dem Schlachtfelde gefallenen p«
burger auf die Hamburger Ehrentafel >"
nur die Ritter des Eisernen Kreuzes°>
nehmen sondern sämtliche Hamburger
an diesem Kriege teilgenommen haben, f
allen, welche in diesem heldenmütigen
pfe unseres Volkes mitgewirkt habeNi Pi
bührt ein Platz auf dieser Ehrentafel«
soll ihnen werden. Der Magistrat bealW
tigt indessen, erst das Ende des Krieges^
zuwarten, da sich der Beschaffung der tz
graphien zur Zeit manche Schwierlg
entgegenstellen.

* Der gestrige Sonntag wurde mitW
eingeleitet und brachte in den Morgen^
den weniger Sonntagsgäste "ls ĝ wl
doch hob sich nachmittags der Betreu
wattig . Im Kurgarten herrschte
mittags - und Adendkonzert reger
Abends sang Herr Konzersänger
Müller  aus Frankfurt und ernm
„Der Postillon von Lonjumeau".
Thüringen ", „Vorsatz" (von Schletol
„Lohengrins Herkunft" so stürmischen
datz er sich zu mehreren Zugaben
mußte. Der Sänger verfügte über e *|
klare Stimme , der Tiefe und eine
Höhe gleich gut liegen . —

Die Lichtbildervorfüh^
im Kurhaustheater waren starr
fanden wieder großen Anklang.

Kurhaustheater. „Die Benus
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Spannung und jeden Reizes jo 3 .
Einige gute Sellen , wie das Auft
nienpensionats , sind rar . Die Ko
zen besteht darin , datz ein der Kum,^
men fremd gegenüberstehender G !I M
der nebenbei spanischer Titulari ^ eltUs<
teures Geld einen van Dyck, » . gAnjitü
dem Papagei " , erstand , wre st' fci.J
sohn sagt , damit angeschmrert wor
van Dyck sei eine Kopie , und
Museum gegen ein unscheinbares ^ j
tauscht , unter dem ein echter vi ^ , ^ 8,
Vorschein kommt . Weiter noch stov
Maler das Original im -? au >e ^ cht, .
kopiert , die Kopie mit jenem ^ ^ ftgelcb.
daß einer wie der andere der
hereinfüllt . — So sieht eine H &ffg r

Es darf nicht wunder nehmeG .̂ § t
fadenscheiniger Ausarbeitung ^^ tzen
wie hier , das Spiel nicht >• pje
was dem Stück fehlt , stlblt
Lust dazu hätten . Aber auch I ^
nicht besonders an . Der <Ltn * ’t  eifT
gut war . warHerrArthur ® 9 J
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„Taunusbote“ Bad Homburg v. d. Höhe 26 Juli 1915

Diener. Auch Herr Walter Dwo r-
'n. ■rffiolet Hintringer) ging, und kleine

^ waren gut aufgehoben. Sonst
t0S Slot bcnroue, ^ JU  wünschen übrig, nament-r höö'-'t' _ . s« T̂RöTTmrrrtrr c. im

lst nicht
des gan,

fc.tr an: dem es vorgestern nicht mangelte
Dionen— Herr Direktor S t e i n g ö t-

'ands kiv die Regie führte, hatte keine Mühe

k2LSsich bei der nächsten
- lruhe, >alle p gutes Stuck vorgesehen

mertê ng, ^ besten Seite zeigten, daß sie den
all,
oeri

?die Bühne schön auszustatten.
. Line Jugendwehrkompanie, der sofort
r Tae Leute beitraten, wurde gestern im

nrntt 'j . Kirdorf  gegründet . Kompanie^
0 .0fie* , : ftêldwebelleutnant Götz . (Warum

lmooliG " die jungen Leute nicht in die schon
t bic  Lnbe hiesige Zugendwehr ein ? Es wäre

™fütbeibe von Vorteil , wenn sie zu-
Mwirken würden. Eine Zersplitterung
M)
. 2«ene Briefe. Die Bestirnmung der

aus Schalterfluren der Postanstalten aus.
raph" ^ .ndm Bekanntmachung, wonach imVer-

OststM, mit dem Auslande nur offene Brief-
rungsbm Men zur Postbeförderung angenommen
" ' • wird von den Absendern häufig

berücksichtigt. Die Bestimmung ist noch
Kraft. Wenn solche Sendungen ver-

m aufgeliefert werden , müssen sie den
Lern zurückgegeben oder, wenn diese
bekannt sind, nach den Vorschriften für

Ueübare Sendungen behandelt werden,
liegt daher im eigenen Vorteil der Ab-

solche Sendungen nur offen aufzu-

nitfetn.
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»Schutz der Pflanzungen gegen Vögel!
i Dem Vernichtungswerk unserer Ernte be-

i sich in nicht zu unterschätzender Weise
! Bogelwelt. Der allergrößte Teil
Wgel sind ja Jnsektenfreffer und

tmtzi oder weniger nützlich. Aber Feld-u.
chen und die Feldtauben sind sehr

Räuber. Die Sperlinge treten
i diesen! Zahle wieder so stark auf, daß

rastlose Vernichtung wohl am Platze
!md von maßgebender Stelle angeord-

!meiden müßte. Nicht weniger gefräßig
i dieHaus- und Feldtauben, die bei ihrer
>lschiänkten Bewegungsfreiheit gern ins

stiegen und hier Schaden anrichten
Doch picken sie meist zur Erde ge.

eKörner auf und laffen die auf Halmen
len Lehren unberührt. In gleicher

ch können frei herumlaufende Hühner
beeinflussen. Wenn das lieber

l in Felder und Gärten auch nur ver-
i auftreten mag, sollte dennoch gegen

eRrsttzn der Hühner vorgegangen werden,
'' "»hjede noch so kleine Verminderung
s (httjgei vermieden werden und wenn

"lh in den einzelnen Fällen auch nur
l geringe Mengen Ernteprodukte handelt:

vieler Wenig gibt doch ein Viel . (R.M .V.)

t.'. ^ h>lse. Bei dem Kriegswirtschaft-
Schutz des Rhein -Mainischen Ver-
Ifür Volksbildung liegt eine größere
M Anmeldungen geeigneter Hilfs-

^°r, welche bereit sind, sich für Ernte-
zur Verfügung zu stellen. Länd¬

er , denen es an Arbeitskräften
.beiden ersucht, sich dieserhalb an die

sstelle des Verbandes, Frankfurt a.M.,
* . 10  8« wenden. Am gleichen Orte

lahrene und tüchtige Helferinnen
Mn, dix sich zur Beaufsichtigung

Tugend während der Ernte
erklären. (R. M . « )
^ikpbiider. Im Schaukasten am

tu  unserem Geschäft sind neu : Ein
^ Aann, ein neues österreichisches
, ^ und das untergegangene franzö-
. Ö00t„Joule ."MM.

MEater Frankfurt a. M Spiel.
Sn Juli bis 1. August.

:™- 8 Uhr. „Fräulein -Dudelsack."
J'  8 Uhr. „Fräulein Dudelsack"

8 Uhr. „Der lachende Ehe-
..-vonnerstag, 29 8 Uhr. „Rund
.- .. ' Freitag. 30 8 Uhr. „Das

JL  Samstag . 31. 8 Uhr . „Fräu-
Kf - ‘ „Sonntag , l . August. Rach.I ,,,4Uhr. „Die spanische Fliege".

« „Fräulein Dudelsack."
k̂ usstchtttche Witterung

tt»? ? tag. 27.  Juli.
r -^ E'aälkt, meist trocken, keine

"kperaturveränderung, westliche

»°in

lLiebe.«

AbschietzbEeier.

beim Lebend saß ich
^ einem Apfelwein
sind>ĵ - lrtshausgarten

■ m,ts  gütlich sein

EfSiÄ 0*8", malmte
m<t» iS. blaue

luftig
_ Lickt
8 lüt̂ ° '°ue Wölkchen

^ , . nouft gemischt.

' Nicht°^ an sc, manches
' fl? , uß und Pflicht.^negesnöte

i *n ^chlachtberickt.

Ls flüsterte gar traulich
der alte Lindenbaum.
Zch träumte wohlig müde
so manchen schönen Traum.

Da störten plötzlich Stimmen
und fröhlicher Gesang
mich jäh in meinem Sinnen.
Und Lärm im Saal erklang.

„Serr Wirt ! wer lärmt im Saale?
wer treibt hier Schabernack
in diesen ernsten Zeiten?
wer ist das lose pack ? “

„Zch will es Ihnen sagen:
das lose pack sind Leut;
die einberufen worden.
Sie feiern Abschied heut."

Da zog's wie Stolz und Freude
mir in mein Lserze ein.
Ich ließ die alte Linde
und ließ das Träumen sein

begab mich flugs zum Saale,'
gesellt mich ihnen bei
und sang am allerlautsten
und lärmte mit für drei.

August Scharatzick.

Lin amerikanischer Vergnügungs-
Dampfer gekentert.

Frankfurt  a . M.» 25 . Juli . Die
Frankfurter Zeitung meldet aus London:
Reuter meldet aus Chicago, daß der Ver-
gnügungsdampfer „Eastland" auf dem
Fluffe umgeschlagen ist. Es waren min.
destens 2500 Mann an Bord. 500 Leichen
sind bereits gefunden worden. Offiziell wird
die Anzahl der Toten auf 1000 angegeben.

London,  25 . Juli . (MTV . Nichtamt¬
lich.) Zum Untergange des Vergnügungs¬
dampfers „Eastland" liegen noch folgende
Meldungen aus Chicago vor : Als die Ka¬
tastrophe eintrat , spielten sich gräßliche
Scenen ab. Im Augenblicke des Unglücks
waren mindestens 2500 Personen an Bord.
Den meisten derjenigen, die sich auf Deck be.
fanden, gelang es, sich an den Schiffsrän¬
dern festzuhalten, von wo sie durch vorbei¬
fahrende Schiffe gerettet wurden. Die Rei.
senden in den Kajüten, vornehmlich Frauen
und Kinder, hatten keine Aussicht zu ent.
kommen. Die Feuerwehrleute , welche die
Ertrunkenenheraufholten, fanden die Leichen
in den Kajüten aufgestapelt, wie Waren¬
ballen, woraus man schließt, daß die Aus¬
gänge bestürmt worden waren . Ueberlebende
erzählen, daß in 5 Minuten alles vorüber
war. Die Schreie der Frauen verstummten,
als das Wasser in das Schiff einbrach. Die
Leichen wurden durch Schleppdampfer an
die Küste gebracht und von dort in Eisen¬
bahnwagen weitergeführt . Die Untersuchung
in der Leichenhalle erhob, daß viele Frauen
das Gesicht zerkratzt und die Kleider zerfetzt
hatten, was auf einen verzweifelten Kampf
der Ertrinkenden schließen läßt. Das Kentern
des Schiffes wird dadurch ertlärt , daß alle
Reisenden sich auf die Seite gedrängt hatten.
Diese Erklärung genügt jedoch den Behörden
nicht. Man verhaftete den Kapitän , die Of¬
fiziere und den Steuermann des Schiffes.
Es wird berichtet, daß das Schiff schon früher
einmal in der Gefahr einer ähnlichen Kata¬
strophe war. Die Inspektoren sagen aus
daß der nötige Wafferballast des Schiffes
ausgepumpt worden sei, damit mehr Rei.
sende ausgenommen werden könnten. Rach
einer anderen Meinung trug sich das Un¬
glück auf die Weise zu, daß die Maschinen
zu arbeiten begannen, während das Schiff
auf dem Schlamm faß, so daß es gehoben
und umgeworfen wurde.

London,  25 . Juli . (WTB . Nichtamt¬
lich.) Das Reutersche Bureau meldet aus
Chicago : Die Zahl der beim Untergang des
verunglückten Dampfers „Eastland" ertrun¬
kenen Paffagiere wird auf 1200 geschätzt

Kriegs - Allerlei.
Französische „Ritterlichkeit"

und der Flieg erüberfall auf
Karlsruhe.  Man schreibt uns : Ein schwe¬
discher Kaufmann, der die letzten 3 Monate in
Paris zuoebracht hat, stellte der in Darmstadt
erscheinenden„Hessischen Landeszeitung" einen
Artikel zur Verfügung, aus dem die angesichts
der Handhabung der französischen Zensur aller¬
dings nicht zu befremdendeTatsache ersichtlich
ist, daß die Pariser über die tatsächlichen Vor¬
gänge auf dem Kriegsschauplätze fast gar nicht
unterrichtet sind. „Dagegen", so schreibt der
schwedischê Kaufmann, „haben die Pariser
einen „ganz großen Sieg " gehabt, nämlich den
des Luftüberfalles auf Karlsruhe. „Unge¬
fähr um 4 Uhr nachmittags wurde — so
schreibt er — das Ereignis bekannt. Mit
Blitzesschnelle verbreitete sich die Nachricht
durch die ganze Stadt . Alle Zeitungen hatten
Extrablätter ausgegeben, im Nu waren alle
Straßen beflaggt, es herrschte ein unbeschreib¬
lich frenetischer Jubel . Der Ueberfall wurde
als ein großer Sieg gefeiert. Die Menge be¬
glückwünschte sich auf der Straße und jubelte
über den Schneid und die Ueberlegenheit der

französischen Flieger . In den offiziellen Be¬
richten wurden keine Angaben über die Ver¬
luste gemacht und es schwirrten bald die phan¬
tastischsten Angaben durch die Stadt . Der
Bahnhof von Karlsruhe und das Schloß soll¬
ten vollständig zerstört sein, über 500 Tote und
Verwundete seien vorhanden, darunter Mit¬
glieder der großherzoglichen Familie . Ich

kann nur sagen, daß diese Art „Siegesfeier"
auf mich als Unbeteiligten einen höchst wider¬
wärtigen und häßlichen Eindruck hinterlaffen
hat."— Auch weiß bis auf den heutigen Tag
kein Pariser etwas von dem großen Siege bei
Tannenberg und von der furchtbaren Winter¬
schlacht in Masuren.

Sport.
Hamburg,  25 . Juli . Im Großen Preis

von Hamburg, gelaufen zu Hamburg-Borstel,
Preis 100000 Mark wurde erster Frhr. S,
Alfred v. Oppenheims Masher (Archibald),
zweiter R. Haniels Aldula (Plüschke) und
dritter Gestüt Mydlingshooen Hannover
(Rastenberger.) Am Totalisator wurden ge¬
zahlt für Masher Sieg 46 : 10, Platz 10 :10,
Albula 14 : 10, Hannover 20 : 10. Masher
nach Kampf sicher gesiegt.

Deranstattungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 25 . Juli bis 31 . Juli.

Täglich  Morgenmusik an den Quellen,
von 71/2—81/* Uhr.

Montag : Konzerte der Kurkapelle v on
4— 51/2  und 8— 10 Uhr.

Dienstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—bl/a und 8— 10 Uhr . Abends 8y4 Uhr im
Eoldsaal : „Richard- Strauß - Abend" Frl.
M . Bommer, Hosopernsängerin; Herr Nik.
Eeiße-Winkel, Hofopernsänger, Herr Julius
Schröder, Hofkapellmeister, Herr Walter Zol.
ltn, Hofschauspieler.

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4—5% und 8— 10 Uhr. Abends 8%Uhr im
Spielsaal ! Lichtbilder.Vortrag des Herrn Dr.
Fleischer, Redakteur der Kölnischen Zeitung:
„Aegypten im Weltkrieg." .

Donnerstag : Konzerte derjKurkapelleoon
4—5i/jj und 8— 10 Uhr Im Kurhaustheater:
Nachmittags von 4 bis abends 10 Uhr Licht-
spielvorführungen. (Näheres siehe Plakate.)

Freitag ; Konzerte, der Kurkapelle von
4—57 , und 8— 10 Uhr. Im Abendkonzert
Vorträge des Posaunensolisten Herrn Karl
Storck. Leuchtsontäne.

Samstag : Konzerte oer t-rurkapelle von
4—51/* und 8— 10 Uhr. Im Kurhausthea¬
ter abends 8 Uhr : „Wohltätige Frauen"
Lustspiel in 4 Akten von Ad. L'Arronge.

Sonntag , den 1. August, Mittags 12 Uhr
vor dem Kurhaus Einweihung des St . Mi¬
chael in Eisen.

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag , den 27 . Juli,

Morgens Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Kapellmeister Brückner.

1. Choral : „Wach auf mein Herz und
singe .“

2. Waldersee -Marsch Schröder.
3. OuvertureDie FelsenmühleReissiger.
4. Auf Glückes Wogen , Walz .Waldteufel.
5. Fantasie aus der Oper

Fidelio Beethoven.
6. Husarenritt Spindler.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Unsere Marine . Marsch Friedemann.
2. Ouvertüre z. Op. Idomeneo Mozart.
3 . Frühlingslied Mendelssohn.
4. Grosse Fantasie aus der

Oper Martha Flotow.
5. Neu Wien , Walzer Strauss.
6. Gebet aus der Oper Der

Freischütz W eher.
7. Die Wachtparade kommt Eilenberg.

Abends 8 Uhr:

Vermischte politische Nachrichten
Berlin,  26 . Juli . Nach Londoner Blät¬

termeldungen ist der „Vossischen Zeitung"
zufolge Friedrich von Bülow , ein Bruder
des Fürsten Bülow , interniert worden.

Bern,  25 . Juli . (MTV . Nichtamtl.) Bei
Lachen und Vonoil sind zwei aus einem
deutschen Gefangenenlager entwichene rus¬
sische Soldaten in Zivilkleidern festgenom¬
men und dem Territoriul -Kommanvo in St.
Gallen zugeführt worden.

K o n sta n t i n o p e l , 25. Juli . (W.
T. V. Nichtamtlich.) Die Ernennung des
ehemaligen Großwesirs Hikki Pascha zum
Botschafter in Berlin ist vollzogen werden.

Paris,  25 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.)
Meldung der „Agence Havas " : Der fran¬
zösische Gesandte in Athen, Deville , ist auf
seinen Wunsch zur Disposition gestellt wor¬
den. Der französische Delegierte in der Do-
naukommisfion und bevollmächtigter Minister
Euillemin , ist zum Gesandten in Athen er¬
nannt worden; der bevollmächtigte Minister
Legrand ist zum französischen Delegierten in
der Donaukommisstonernannt.

Telegramme.
Benizelos übernimmt wieder die Führung d«r

Liberalen.

Athen. 26. Juli . (T. ll .) (Verspätet ein¬
getroffen.) Die mit Spannung erwartete Ver¬
sammlung der liberalen Partei hat gestern
abend im Hause des Abgeordneten Trilupis
stattgefunden. Von großem Beifall begrüßt,
erklärte Venizelos, daß er mit Rücksicht auf
die schweren Wolken am Horizont und die in¬
neren Schwierigkeiten die Führung der Par¬
tei wieder übernehmen wolle.

Der Hatz der Serben gegen die Italiener.
Stockholm. 26. Juli . (T. U.)Ein schwedischer

Ingenieur , wohnhaft in Belgrad , der jetzt auf
Besuch in Stockholm weilt , erzählt in „Dagens
Nyheter", daß die Serben mehr die Italiener
Haffen als die Oesterreicher und daß die anti¬
italienischen Denwnstrationen in Serbien
während des Krieges sehr gewachsen seieti.

Telegramm
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier.  26 . Jul ».
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf der ganzen Front kein besonderes Er¬

eignis.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich des Njeme« erreichte die Armee
des Generals von Below die Gegend von Pos-
wol und von Poniewitz ; wo der Gegner noch
stand hielt, wurde er geworfen, lleber 1000
Russen wurden zu Gefaugenen gemacht.

Au der Rarew-Frout erzwangen unsere
Truppe» auch oberhalb Ostrolenka den Ueber-
gang. Unterhalb davon drängen sie den er¬
bittert Widerstand leistenden Gegne, lang¬
sam gegen den Bug zurück. Einige 1000 Rus¬
sen wurden gefangen, über 40 Maschinenge¬
wehre erbeutet. Gegen die Nord- und West-
fropt der Festungsgruppe von Nowo-Eeor-
giewsk und Warschau schieben sich die Einschlie-
tzungstruppen näher heran.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich der Linie Wojslawice — südlich

vor Cholm-Crubieszow — a« Bug habe«
deutsche Truppen in den Kämpfen der letzten
Tage den Feind nach Norden weite» zurückge-
drängt. Gestern wurden 11 Offiziere, 1457
Mann gefangen genommen, 11 Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Im übrigen ist die Lage wesllich der Weich¬
sel und bei den verbündeten Arme«« des Ge¬
neralfeldmarschalls von Mackensen unver¬
ändert.

Leitung : Herr Kapellmeister I . 8chulz.
1. Ouvertüre z. Optt . Die

Fledermaus Strauss.
2. Kendo capriccioso Mendelssohn.
3. Improvisation für Orchester

über ein thüring . Volisl
„Wenn ich den Wandrer
frage“ M. Brückner.

4. Grosse Fantasie aus der
Märchenoper Hansel und
Gretel Humperdink.

5. Ouvertüre zur Op. Wenn
ich König war Adam.

6. Eva -Walzer Lehar.
7. Wiegenlied Schubert.
8 . Fürs Herz und Gemüt,

Potpourri Komzak.

Oberste Heeresleitung.
Notiz : Poswol und Poniewitz liegen etwa

60 Kilometer östlich bezw. südöstlich Szawle.

Verwendet
„Kreui -Pfennlfl“

Marken
eul Briefen, Karten uw.

Alle I)rntkf[id| rn
werden in der

Abends 8% Uhr im Goldlsaal: „Taunusbote"-Druckerei
Richard Strauss -Abend.

Frl . M. Bommer , Hofopernsängerin.
Herr Nik . Geisse -Winkel , Hof Opernsänger.

Herr Jul Schröder , Hofkapellm.
Herr Walter Zellin , Hofschauspieler.

rasch und billigst
angeferligt.
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Krieger-
Sanitätskolonne

Berka«, »°» Weißkaut Schuhw-re» >_
vom Roten Kreuz.

Die Beerdigung unseres ver-
storbenen Mitgliedes

Jean Kindel
findet Dienstag , den 27 . Juli
nachmittags 6 Uhr statt.

Die Mitglieder werden ge.
beten , dem Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.
Antreten >/„ 6 Uhr an der

Goldenen Rose . 2838

Das von der Stadt beschaffte Weihkraut wird am

Dienstag , den 27. Juli,
eventuell auch an den folgenden Nachmittagen von 2 —6 Uhr im Keller
der Aula , Neue Mauerstraße, verkauft. Der Preis beträgt7 Pfg
für das Pfund . ^ . , u

Mengen über 25 Pfund werden an einen Käufer nicht abgegeben.
Der Verkauf an Wiederverkäufer ist ausgeschlossen.

Bad Homburg v . d . H ., den 26 . Juli 1915 . (2843
Der Magistrat.

6.50  M
2 .- M
4.50  M
1.80 M

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebissen u. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau.
Schulstraße 11 . ( 1098

Mitesser*
Pickel im Gesicht und am Körper
beseitigt rasch u . zuverlässig ruvkvrs
Patent -Medizinal Seife (in 3 Stärken
a 60 Pf .. M . 1.— u . M 1.50 ) .
Nach jeder Waschung mitLaolrvoh
C'reme , Dube 50 u . 75 Pf ., nach-
behandeln . Frappante Wirkung , von
Tausenden bestätigt . Bei tt Kreh

Mirabellen^
Falläpfel , Mostäpfel , Mira¬
bellen in Ladungen kauft ,edes
Quantum . Kassa und Körbe werden
gestellt . Um gefl. Angabe bittet

Sutter , Großhandlung
vmm  Straübura . Weißturmstraße

Stehen geblieben
ist am Mittwoch  beim Wohl-
kätigkeitstee ein grau seidener
Schirm mit Spitzen- Ueberzug.
Gegen Belohnung abzugeben.
2825 ) Tasttllostrah e 10.

Büglerinnen
gegen hohen Lohn dauernd gesucht.

Ritters Park -Hotel,
2831 ) Margarethenhof.

Fräulein
mit schöner Handschrift , gew. im
Rechnen sucht Stelle als Anfängerm
auf Büro Off . u . L . F . 2829 an
die Keickäftsstelle ds . Bl.

Tüchtiges Mädchen
gegen guten Lohn gesucht (2836
* Louilenstrahe 29

KmkMnieKn, M
einer Klinik tätig gewes. u . im Berus
durchaus erf. ist, nimmt Privatpflege
nn Näb . Geickättsst . ds . Bl . u . 2839.

Kräftiger Bursche
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Moritz Rofenberg.
2836 ) Schöne Aussicht 26.

gesucht (2844

Heinrich Rornpel,
Eisengießerei.

"L»"'VuMnlirgmgkit
zu kaufen gesucht. 2832

Louisenftr . 88, Seitenbau II.

Nkklim>m«W ?.°"E
geben gegen Belohnung . (2834

Ludwigstratze 8, II

Weinflaschen
gebraucht , zu kaufen gesucht. (2842

Elisabethenstr . 32.
Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu vermieten.
Schöne Aussicht 22 , Hinterh . 2 St.

Näheres daselbst . 2830

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden u . Bekannten hierdurch die trau-

rige Mitteilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
meinen innigsten geliebten Gatten , unseren treubesorgten und
herzensguten Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

für die warme Jahreszeit.
Herren

Ledersandalen
Lederpantoffel
Lederpantoffel
Hauspantoffel

Damen
Ledersandalen
Vestaspangenschuh
Cöperspangenschuh
Segeltuchhalbschuh
Lastinghalbschuh
Lederpantoffel
Hauspantoffel

ferner
Herrn Hackenstiefel 45/48 6 .— M
Damen Schnürstiefel 36/38 5 .50 M

Karl Bickel

wurde am 25 . Juli 1915ei «,
Spltzhund.

Der Eigentümer kann dx

.173

gegen Erstattung der Fanggehj
M . 3, den Jnfertionskostg,

Mlich

Oiertelj

5.50  M
2.50  M
3.25  M
4.- M
4.50  M
3.75 M
1.25  M

[23

25 Psg . Futtergeld pro
dem Hundefänger Philipp M
Empfang nehmen , andernsch t . Kringer
Tötung des Hundes nach z % #  der P
angeordnet wird . - ^ chlichlic
Bad Homburg v.d .H . den 2g,;

Der Magistr « * * ** *
(Steuerverwalt,

Herrn Jean Kindel

Schuhlager
Rind 'sche Sttftsgasse 2«.

Hochfeine
:itti

nach langem schweren Leiden im 6« . Lebensjahre in die Ewig¬
keit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 27 . Juli , nachm.

6 Uhr vom Sterbehause , Obergasse , 24 aus statt.
2835

Täglich frisch

gekachelte Schellfische,
füdiölirriuflf,

gebackene fifdici°°»-
Niesen Vall-Heringc

empfiehlt

wieder eingetroffen

Homburger
Kauf  h av!
für Lebensmit
I . Nehren,

(2845
Pfaffenbach.

Todes -Anzeige.

i m«  z
mit Küche, Mansarde u . allem Zu¬
behör auch elektr . Licht sof. zu verm.
Dornholzhausen , Sonnenbadstraße 2.

Verwandten , Freunden u. Bekannten die traurige Mittei¬
lung , daß es Gott gefallen hat , meinen lieben Sohn u . Pflege¬
sohn

Ludwig Bauer
im Alter von 32 Jahren nach langem schweren Leiden zu sich
zu rufen.

Wohnung
von 4 Zimmern mit sämtlichem Zu¬
behör , elektr. Licht sofort zu ver¬
mieten 2551a
Kaiser Friedrich Promenade ll 1/2

gelbe iolnitt
weiße Kaiser!»

empfiehlt
Jean Kofi

Telefon

Billa
(Gemarkung Gonzenheim)

Bad Homburg , den 25 . Juli 1915.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
Georg Bauer.
Familie Herzberger.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag , den 27 . Juli
6% Uhr abends vom Sterbehause Audenstraße 10.

Schöne

3 Zimmerwohnung
in bester Kurtage (Preis 500 M .)
an ruhige Leute auf 1. Okt . zu ver¬
mieten . Näheres 2541a

3 . Fuld , Sensal.

liches Zubehör mit Vor- ns
garten auf 1. Oktober zut"
ev. zu verkaufen.

Näheres 3 . Fuld,

4—5 Zimmert
per 1. Oktober ev. a
vermieten . —

Höhestraße 281

Schöne

J. Löweitstem , 2531
Uhrmacher , Juwelier u . Optiker

Louisenstrasse 431/8
gegenüber der

3m 1. Stock

eine4 ZimmerwohimnaI ± 'JimmptlDÜil
mit allem Kbch - r zum 1 . Oktober | * 0HIIIIIUUMW

(2567a

(Trauring ^ ;

Telefon
m

Grosse Auswahl in Taschen- n. Armband-Uhren mit Radium Leuchtblatt,
Uhrketten and Lederarmbänder,

Kriegosehmnek und Andenken in Brosehen, Colliers und Ringen
Künstlerischer„ln validen dank*' Schmuck.

Ein Fünftel (20 pCt .) des Preises zum Besten unserer
KriegsinvaKden 1914 .15

Beim Einkauf achte man genau auf das in jedes Schmuck¬
stück eingeprägte Wort „Inval idendank,“

Reparaturen von Uhren, Gold und Silberwaren
werden in eigener Werkstatt aufs Sorgfältigste ausgcfflhrt.

zu vermieten.
3 . Lang , Höhestraße 32.

2 mal4 Zimmerwohnung
Erdgeschoß und 1 . Stock mit Bad,
Gas und allem Zubehör , sofort , ev.
1 . Okt . zu vermieten , kann auch zu¬
sammen adgeaeben werden . Näheres
2325a ) Loüisenstratze 127 II . St.

4 u. 3 Zimmerwohnungen
der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit Gartenanteil sofort zu vermieten.
Zu erfragen bei (2182a

<B. Schab , Lange Meile 12.

2 Herrschaftlid

5 Zimmeemll»
im 1. ober 2. Stocks
elektr . Licht, Bad «
Zubehör zum L « *
vermieten . . h

Schweden ?!^ .

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pf 0 - per Stück

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F . Stipp , Louisenstrasse 831/«

Eine

2 Zimmerwohnung
mit Gas und allem Zubehör soiorl
zu vermieten . . (2801a

Elisabetbenstraße 2

Gesucht von 2 Damen
2—3 Zimmerwohnung

nebst Zubehör auf 1 . Oktober . An¬
gebote mit Preis unter R . 2828 ,- -- - - — ^ —_ I

jejantmBrtjtüj für bie SchrlsUeuung: Friedrich Öiaajmann, für den AnzetgenleU. Heinrich chubt.

Laden
in guter Lage zu vermieten.

Näheres Louisenftr . 85
lfV19aj bei Kliemann.

4 Zimmerwohnung
im 3. Stock nebst allem Zubehör zum
1. Oktober zu vermieten . (2353a

Landgrafenftratze 38.
Näheres Löwengaffe 5 pari.

Zu vermieten
zu verkaufe

Neuerbautes £> aü*i
ruhiger Lage, Bachstr!
bestehend aus Partttr

4 Zimmer-Wohnung
mit Gas , elektr. Licht und allem
Zubehör billig zu vermieten.
1623a ) Berthold.

Ludwigstraße 4.

können die betr
gegeben werden.
Näh . Kirdorfer L

Kirdorferstraße 13
Herrschaftl . 4 Zimmerwohnung.
der Neuzeit entsprechend eingerichtet
nebst Küche, Bad , Kleiderraum , Gas,
elektr. Licht, 2 Kellern und Mansarde
zum 1 . Oktober 1915 zu vermieten.
2500a ) Näheres daselbst . Erdgeschoß.

Eine3- und
2-Zimmerrood>

im ersten Stock mit .
hergerichtet , Gas un' ° ' O Ifl* 1

parterre an ruhige
später zu vermieten-

581 alMühlberg^

lUnzeix
^bote wir

kvid Kirdor'
tafel« l

Eine Wohnung , ^_ „ ,
im 2 . St . 4 Zimmer nebst Küche rc. von der elektr . Haltestelle ;8W
zu vermieten . j1279a | Bad , Gas , elektr. LichtM
F . L. Lotz, Bad Homburgv.d.H.

mit Balkon nebst
sarden . 2 Keller , Gas
zum 1. Oktober 1915
Preis 700 M . #

Elisabethenstt
Zu erfragen LudwigstE

Scheune unh Stallung
auch als Lagerräume zu ver.
mieten . ( 1391a

Elisabethenstr . 14

Stallung i . « ° « z- «gjjK,2489a

mit Boden , Remise . Kutscherzrmmer
und Garage zu vermieten.

Näheres 3 . Fuld . Sensal,
1723a Louisenftr . 26.

ung mit Zubehör
vermieten

int

druck und SetlQfl Schudt's BuchdruckereiBad Homdurĝ a^

Der Deuts
- ad und
, um 3
Der rusfi

tben Mi
lachui
iben,

l>bet öfter
regeln sür t

«arn

Der%r>
Lttlill, 2

[ ri^jtc Voll
t am 1!

: Hausha
>ihrek
; 1v Uhr

enthaltend je 3 >

Bad und allen M

1581a ) Müh l^
Schöne

3 ZimmerwZ-e
am Mühlberg an ^
vermreten. Nabe,
1916a Louises

lieb

HainS^
ist eine 2 — 6 °

f
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